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Hauptziele des Regelwerkes RDA

• Verbesserte strukturierte Erschließung und Präsentation von 
bibliographischen Informationen durch Werktitel: Sie bündeln 
verschiedene Realisierungen (Expressionen), Ausgaben (Manifestationen) 
und Exemplare (Items) eines Werkes. 

• Werktitel können sowohl in der Formalerschließung als auch 
Sacherschließung eingesetzt werden und übernehmen die Funktion 
zentraler Knotenpunkte, über die bibliographische Informationen 
strukturiert dargestellt werden.

• Über die Werktitel als Sucheinstieg kann eine Vielzahl heterogener 
Katalogeinträge aggregiert werden.

• Werktitel sind die zentralen ‚Verteilerstellen‘ von Verknüpfungen bzw. 
Konnektoren in einem künftigen Semantic Web.
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Werktitel in der GND

• Die GND entwickelt sich immer stärker zu einer Normdatei für Werktitel. Bisher enthält 
sie ca. 303.400 Werknormsätze (Stand 05/2017). Doch viele wichtige Werktitel sind in 
der GND bisher nicht vorhanden. Miteinander in Beziehung stehende Werknormsätze –
z.B. ein Literaturwerk und seine Vertonung oder Verfilmung – sind nicht mit 
Beziehungscodes relationiert.

• Fehlende Werktitel sind ein Hindernis in der bibliothekarischen Formal- und 
Sacherschließung. Denn die komplexen werkgeschichtlichen Daten und Zusammenhänge 
lassen sich in den bibliothekarischen Geschäftsgängen nicht nebenbei recherchieren und 
dokumentieren.

• Ohne die Erfassung von Werktiteln wird das Potential der RDA für die Nutzer nicht richtig 
ausgeschöpft. Normdatensätze für die zentralen Werktitel/Werkfamilien der deutschen 
Literatur und ihre Relationierung sind eine bedeutende Verbesserung der 
Recherchemöglichkeiten.

• Werktitel bieten die Möglichkeit, den Wissensraum GND um die Komponente eines 
bibliographischen „Werk-Lexikons“ zu erweitern, das von der Wissenschaft und vom 
breiten Publikum konsultiert und nachgenutzt werden kann.
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Ziele des Kooperationsprojektes

• Quantitative und qualitative Verbesserung der Normdatenerschließung: Die wichtigsten, 
kanonisierten Werktitel der deutschen Literatur von 1700 bis heute werden in der GND 
angelegt, so dass ein Grundbestand bereitsteht, der in der bibliothekarischen Formal-
und Sacherschließung und von anderen GND-Anwendern nachgenutzt werden kann.

• Verbesserte Suchmöglichkeiten für Nutzer: Die konsequente Nutzung von Werktiteln in 
der Formal- und Sacherschließung ermöglicht eine Bündelung/Zusammenfassung von 
bibliographischen Informationen, von Primär- und Sekundärliteratur unter den jeweiligen 
Werktiteln. Damit wird das Potential der RDA voll genutzt.

• Bereitstellung von Datenmaterial für die literaturwissenschaftliche Kanonforschung bzw. 
Schaffung einer Datengrundlage für Untersuchungen zum literarischen Kanon. Durch die 
Dokumentation der in den einschlägigen Lexika aufgeführten kanonisierten Werktitel in 
der GND ergeben sich verschiedene Möglichkeiten zur Auswertung: Welche Werke und 
Autoren wurden in welcher Zeit zum Kanon gerechnet? Bei welchen Werken besteht 
Übereinstimmung, bei welchen nicht?
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Historische Stationen auf dem Weg zu einer 
werkorientierten Erschließung
• 1841: Antonio Panizzi, Rules for the Compilation of Catalogue
• Die »Rules« der British Library von 1841 basieren auf der Idee des Werks, 

auch wenn Panizzi den Werkbegriff nicht explizit definiert hat.
• Panizzi: »A reader may know the work he requires; but he cannot be

expected to know all the peculiarities of different editions, and this
information he has a right to expect from the catalogues.«

• Den »Rules« liegt das Prinzip zugrunde, alle Katalogeintragungen für 
unterschiedliche Ausgaben (Auflagen, Übersetzungen) eines Werkes 
zusammenzuführen.

• Bildung von Sucheinstiegen für Werktitel, für Übersetzungen 
(Expressionen), für Ausgaben/Editions (Manifestationen) und für 
Exemplare.
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Panizzi, Catalogue of Printed Books in the British 
Museum, Volume I, 1841:
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Unter Autornamen 4 Arten von Einträgen:
• Werktitel
• Übersetzungen eines Werks
• Ausgaben/Editions
• Exemplare

Werktitel - Ausgabe/Edition 1685
Weiteres Exemplar

Werktitel - Ausgaben/Editionen 1684/1691 -
Übersetzung ins Holländische



1876/1904: Charles A. Cutter,
Rules for a Dictionary Catalog
• Anforderung an einen Katalog: »To enable a person to find a book of which either

(A) the author, (B) the title, (C) the subject is known. Means: 
1. Author-entry, 2. Title-entry, 3. Subject-entry«.

• Der Benutzer soll eine Publikation finden können, wenn ihr Verfasser, ihr Titel 
oder ihr Thema bekannt ist.

• Mittel: Kreuzkatalog (Dictionary Catalogue), in dem Autoren, Werktitel und 
Schlagwörter in einem Alphabet ineinander geordnet sind. Ordnungselemente 
aus der Formal- und Sacherschließung werden gekreuzt. Auf diese Weise werden 
Primär- und Sekundärliteratur zusammengeführt.

• Auf der Struktur des Dictionary Catalogue basieren die drei Gruppen von FRBR-
Entitäten:

• Werktitel = Entitäten-Gruppe 1
• Autoren = Entitäten-Gruppe 2
• Themen = Entitäten-Gruppe 3
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Cutter, Catalogue of the library of the Boston 
athenæum, 1874-82:
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Kreuzkatalog mit 3 Arten von 
Einträgen:
• Autorennamen (Abd ar-Razzak)
• Werktitel (Abderiten)
• Schlagwörter (Abdication)

Werk-Konzept: 

Originalspr. Werktitel und Ausgabe 1781

Übersetzungen ins Englische, Französische 
und Deutsche

Weitere Ausgaben 1809 und 1834



1961: »Paris Principles«, Statement of Principles, adopted by The 
International Conference on Cataloguing Principles

• Functions of the Catalogue: »The catalogue should be an efficient instrument for 
ascertaining (1) whether the library contains a particular book specified by (a) its 
author and title, or (b) if the author is not named in the book, its title alone, or (c) 
if author and title are inappropriate or insufficient for identification, a suitable 
substitute for the title; and (2) (a) which works by a particular author and (b) 
which editions of a particular work are in the library.«

• Hier wird erstmals als zentrale Aufgabe/Funktion der Formalerschließung 
genannt, die Werke und zugehörige Ausgaben auffindbar zu machen.

• Das »Statement of Principles« wurde zur Grundlage der RAK §101:
»1. Der alphabetische Katalog (Nominalkatalog) einer Bibliothek hat zunächst die 
Aufgabe nachzuweisen, ob eine bestimmte Ausgabe eines Werkes vorhanden ist. 
2. Er hat ferner die Aufgabe, in dem durch diese Regeln gegebenen Umfang 
nachzuweisen, a) welche Werke eines bestimmten Verfassers oder Urhebers, b) 
welche Ausgaben eines bestimmten Werkes vorhanden sind.«
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1998/2008: Functional Requirements for
Bibliographic Records (FRBR)
Entity-Relationship-Modell mit dem Ziel, Beziehungen zwischen Objekten auszudrücken, 
nicht mehr nur Objekte statisch und isoliert zu beschreiben: Entitäten, eindeutig zu 
bestimmende Objekte, werden durch bestimmte Merkmale/Attribute charakterisiert und 
mit anderen Entitäten in Beziehung/Relation gesetzt.

Arno Barnert / Karin Schmidgall 11

Werk: „einheitliche intellektuelle bzw. künstlerische 
Schöpfung“ = Idee.
Expression: „intellektuelle bzw. künstlerische Realisierung 
eines Werks“ = Ausdruck, Umsetzung der Idee in Worte, 
Bilder, Noten, Zahlen, Töne, Bewegungen (= Inhaltstypen).

Ideelle, abstrakte 
Eigenschaften bzw. Bezüge 
eines Objektes (Inhalt).

Manifestation: „physische Verkörperung einer Expression“ 
= Publikation, Erscheinungsform, Ausgabe.
Exemplar: „einzelnes Stück einer Manifestation“ = einzelnes 
Exemplar, Medium.

Materielle, physische 
Eigenschaften eines 
Objektes (Form).

Entitäten der Gruppe 1:



Dokumentation von Werktiteln im deutschen 
Bibliothekswesen
• 1907 hat der Hamburger Stadtbibliothekar Max Schneider ein alphabetisch 

geordnetes Titelbuch vorgelegt, das aus praktischen Bedürfnissen im 
Auskunftsdienst entstanden ist. Es sollte Auskunft auf den Fragetyp geben: „Wer 
ist Verfasser dieses oder jenes deutschen, dem Fragesteller vorliegenden oder 
vorschwebenden Literaturwerkes?“ Die zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage erschien 1927 als „Deutsches Titelbuch“. Es verzeichnet ca. 35.000 
Werktitel und Gedichtanfänge, sowohl selbständig als auch unselbständig 
erschienene Werke.

• 1965/66 erschien das „Deutsche Titelbuch 1“ als Reprint, in Verbindung mit 
einem Fortsetzungsband von Heinz-Jörg Ahnert für den Zeitraum 1915 bis 1965, 
der weitere ca. 24.000 Werktitel umfasst (nur selbständig erschienene Werke).

• 2003 kam das bisher umfangreichste Titelbuch der deutschen Literatur und 
Geistesgeschichte heraus, erarbeitet von Heiner Schmidt, als Registerband zum 
„Quellenlexikon zur deutschen Literaturgeschichte“. Es umfasst ca. 48.000 
Werktitel. 
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Datengrundlage: Was sind die kanonisierten 
Werktitel der deutschen Literatur?
• Das Projekt ist kooperativ angelegt: Die Werktitel von 1700 bis 1914 

werden von der Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar erfasst, die 
Werktitel von 1915 bis 2015 von der Bibliothek des Deutschen 
Literaturarchivs Marbach.

• Datengrundlage 1: Werklexika bzw. Nachschlagewerke 
(Registrationsmedien), d.h. Chroniken, Handbücher und Tabellenwerke zur 
deutschen Literaturgeschichte, in denen die zentralen, kanonisierten Werke 
in chronologischer bzw. annalistischer Darstellung aufgeführt sind.

• Datengrundlage 2: Die im DLA Marbach und in der HAAB Weimar 
geführten lokalen Werknormsätze aus dem Bereich der Sacherschließung 
bzw. aus den bibliographischen Projekten der Häuser.
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Grundmenge/Kernkanon Werktitel

• Insgesamt wurden 8 Lexika + 2 lokale Normdatenpools = 
10 Datenquellen herangezogen.

• Zwischen diesen Registrationsmedien/Datenquellen gibt es 
Überscheidungen bzw. Schnittmengen. Um die aggregierte Menge der 
zentralen, kanonisierten Werktitel zu ermitteln, wurden alle Einträge aus 
den Datenquellen für den Zeitraum 1700 bis heute in einer Excel-Tabelle 
zusammengeführt.

• Daraus ergibt sich die im Projekt zu bearbeitende Grundmenge bzw. der 
Kernkanon: 4.369 Werktitel.

• Dieser Kernkanon wird mit in Beziehung stehenden weiteren Werktiteln 
verknüpft, insgesamt 13.416 Werkrelationen.
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Arbeitspakete

• Überprüfung/Ergänzung der vorhandenen Werktitel in der GND + 
Neuanlage nicht vorhandener Werktitel in der GND.

• Identifikation von Personen/Körperschaften, die mit den Werken in 
Beziehung stehen, ggf. Neuanlage, Verknüpfung, Vergabe von 
Beziehungskennzeichnungen gemäß RDA Anhang I.

• Identifikation von Werken, die mit dem Ausgangswerk in Beziehung stehen, 
ggf. Neuanlage, Verknüpfung, Vergabe von Beziehungskennzeichnungen 
gemäß RDA Anhang J.

• Anreicherung von Wikipedia-Einträgen mit GND-Identifikationsnummern.
• Nachnutzung, Verfeinerung und prototypische Anwendung von 

Werkcluster-Algorithmen auf den kompletten medienübergreifenden 
Datenbestand des DLA.
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„Top 10-Werktitel“, die in allen 10 ausgewerteten 
Lexika bzw. Datenquellen vorkommen
• Büchner, Georg: Lenz
• Goethe, Johann Wolfgang: Die Leiden des jungen 

Werthers
• Goethe, Johann Wolfgang: Die 

Wahlverwandtschaften
• Goethe, Johann Wolfgang: Iphigenie auf Tauris
• Goethe, Johann Wolfgang: Götz von Berlichingen 

mit der eisernen Hand
• Grimm, Jacob / Grimm, Wilhelm: Kinder- und 

Hausmärchen
• Hebbel, Friedrich: Maria Magdalene
• Heine, Heinrich: Deutschland. Ein Wintermärchen
• Hoffmann, Ernst Theodor Amadeus: 

Lebensansichten des Katers Murr
• Hölderlin, Friedrich: Hyperion oder der Eremit in 

Griechenland
• Keller, Gottfried: Der grüne Heinrich
• Kleist, Heinrich von: Der zerbrochene Krug

• La Roche, Sophie von: Geschichte des Fräuleins von 
Sternheim

• Lessing, Gotthold Ephraim: Emilia Galotti
• Lessing, Gotthold Ephraim: Nathan der Weise
• Mann, Thomas: Doktor Faustus
• Mann, Thomas: Der Zauberberg
• Schiller, Friedrich: Die Räuber
• Schiller, Friedrich: Dom Karlos, Infant von Spanien
• Schiller, Friedrich: Wallenstein
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Beispiel für komplexe Werkfamilie:
Schiller, Wallenstein
• 1 Gesamtwerk + 3 Teilwerke (Wallensteins Lager, Die Piccolomini, 

Wallensteins Tod)
• Handelt es sich um ein gemeinsames Werk oder um eine Sammlung 

von Werken? Spannungsverhältnis Germanistik vs. Bibliotheksregeln:
• Volker Meid, Metzler Literatur Chronik (32006), S. 308: „Es handelt 

sich nicht um drei gleichgewichtige, selbständige Werke.“
• Dagegen werden gemäß RDA für das Gesamtwerk und die 3 Teilwerke 

jeweils eigene Werktitel/Normdatensätze angelegt.
• Neben dem Werk bzw. den 3 Teilwerken in Buchfassung (1800) gibt es 

das Werk auch in Form gekürzter Bühnenfassungen / -bearbeitungen.
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Döblin: Wallenstein 
(1920)

Film 
Wallenstein 

(1986)

EA 
Tübingen 

1800

Ausgabe
London 1800

Lager
Teilwerk 1

Pic.
Teilwerk 2

Tod
Teilwerk 3

Teilwerke 1-3 
vollständiger 

Text engl. 
(Coleridge)

gekürzter 
Text deutsch

Bühnen-
bearbeitung

Teilwerke 1-3 
vollständiger 
Text deutsch

Reiterlied, 
aus: Lager

Text
bewegtes 

Bild 
Fernsehfilm

R: Wirth, 
BRD 1986
Videokass.

Weimarer 
Handschr. 

(h)

Marbacher
Handschr. 

(h 1)

Schiller: Wallenstein (1800)
Gesamtwerk

Theater-
manuskr.

(h 2)

E-
Book

Ex. DLA
Ex. HAAB

Ex. DLA
Ex. HAAB

Ex. DLA
Ex. HAAB18

EA 
Berlin 
1920

Vertonung 
Reiterlied

Noten Text gespr. 
Wort

Hör-
buch

Liedausg. 
Zumsteeg

1797

Schiller: Gesch. 30j. 
Krieg (1792-94)



Nachnutzung von Werknormsätzen: 
Elektronisches Werklexikon und Kanondynamik
• Bibliographien: Forschungsbibliotheken wie Marbach und Weimar erheben durch ihre 

Bibliographischen Arbeitsstellen retrospektiv werkgeschichtlich relevante Daten, die in die 
Werknormsätze einfließen können.

• Editionswissenschaft und Digital Humanities: Sowohl in Weimar als auch in Marbach sind 
zahlreiche Editionsprojekte angesiedelt, die Werknormsätze im Rahmen der digitalen 
Korpusbildung sowohl anreichern als auch auswerten. Die Untersuchung von literarischen Feldern 
und Netzwerken ist nicht mehr nur an Autoren orientiert, sondern zunehmend an Werkfamilien.

• Empirische Kanonforschung: In literaturwissenschaftlicher Hinsicht rekonstruiert das Projekt 
durch die Erfassung und Auswertung der in den zentralen Werklexika der neueren deutschen 
Literatur enthaltenen Werktitel Kanonbildungsprozesse des ausgehenden 20. und des 
beginnenden 21. Jahrhunderts.

• Ein auf der Basis des GND-Bestands entstehendes elektronisches Werklexikon ist die zeitgemäße 
Form eines nicht mehr rein normativ-präskriptiven Kanons, sondern einer offenen Kanonbildung
bzw. Kanondynamik, die ihn als dynamisches und plurales Phänomen begreift. Ein modernes 
Werktitel-Lexikon kann nur interdisziplinär in Kooperation mehrerer Akteure entstehen: 
Forschung, Editionswissenschaft in Verbindung mit Archiven, Bibliotheken und Museen als 
Kanoninstanzen.
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Projektkoordination / Ansprechpartner

Karin Schmidgall, DLA Marbach, 
karin.schmidgall@dla-marbach.de

Dr. Arno Barnert, HAAB Weimar, 
arno.barnert@klassik-stiftung.de
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